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Zielstellung

Grundlegend fur die nach 8 7 Trinkwassereinzugsgebieteverordnung (TrinkwEGV) durchzu-
fuhrende Gefahrdungsanalyse und Risikoabschatzung ist die Gebietskulisse des Trinkwasser-
einzugsgebietes. Fur diese Gebietskulisse sind alle verfligbaren Informationen zur Erstellung
einer Gefahrdungsanalyse zusammenzutragen, welche anschlieBend die Basis fur die Risi-
koabschatzung bilden. Dahingehend ist eine Bestimmung des Trinkwassereinzugsgebietes der
erste Schritt und essenziell fur alle folgenden Schritte. So hat gemal3 8 6 Absatz 1 Satz 1 Trink-
WEGV der Betreiber einer Wassergewinnungsanlage eine Bestimmung und Beschreibung des
Trinkwassereinzugsgebietes vorzunehmen.

Mit der folgenden Unterlage werden Empfehlungen zum praktikablen Vorgehen

e im Rahmen der Festlegung des Trinkwassereinzugsgebietes bei Grundwasserfassungen,

e bei Trinkwassereinzugsgebieten, deren Trinkwassergewinnung aus Uferfiltrat oder
durch Grundwasseranreicherung erfolgt und

e bei grenzuberschreitenden Trinkwassereinzugsgebieten

gegeben. DarUber hinaus werden Empfehlungen zur erstmaligen Bestimmung eines Trink-
wassereinzugsgebietes fur den 1. Zyklus formuliert.

Trinkwassereinzugsgebiet

Das Trinkwassereinzugsgebiet bezeichnet ein Gebiet, aus dem Grundwasser oder Oberfla-
chenwasser zu der Entnahmestelle oder den Entnahmestellen fir die Trinkwassergewinnung
gelangt (8 2 Nr. 1 TrinkwEGV). Zur Bestimmung ist das Gebiet unter Bertcksichtigung der was-
serrechtlich gestatteten Entnahmemengen fachlich abzugrenzen. Die TrinkwEGV nutzt den
Begriff des Trinkwassereinzugsgebietes synonym zum hydrodynamischen Einzugsgebiet (EG),
um den Zweck der Trinkwassergewinnung zu verdeutlichen. Der Verlauf der Grenze des
oberirdischen Einzugsgebietes wird malRgebend durch das Relief bestimmt. Der Verlauf der
Grenze des unterirdischen Einzugsgebietes wird durch geologisch-hydrogeologische, hydrolo-
gische sowie anthropogene Grof3en wie geologischer Aufbau und Durchlassigkeit des Unter-

grundes, Grundwasserneubildung und Hohe der Grundwasserentnahme beeinflusst.

Uferfiltrat

Uferfiltrat wird als das Wasser definiert, das aus oberirdischen Gewdassern unmittelbar in den
Grundwasserraum eingedrungen ist, ausgenommen durch Versinkung (Definition nach
DIN 4049-3). Der Anteil von Uferfiltrat am Gesamtrohwasser einer Wassergewinnungsanlage

kann sowohl naturlichen als auch kunstlichen Ursprungs sein. In den meisten Fallen liegt
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jedoch der Prozess einer kunstlichen Uferfiltration infolge einer durch einen Brunnen indu-
zierten Absenkung des Grundwasserstandes und eine damit einhergehenden Fliel3richtungs-
umkehr zwischen oberirdischen Gewassern und Grundwasser vor. Die Bestimmung des Ufer-
filtratanteils ist Gegenstand komplexer geohydraulischer Auswertungen, zum Beispiel mittels

Grundwasserstromungsmodell im Rahmen eines Fachgutachtens.

Im 1. Zyklus der Umsetzung der TrinkwEGYV ist die Durchfuhrung weitreichender Untersuchun-
gen und Auswertungen in der Regel nicht mdglich. Daher wird das folgende vereinfachte Vor-
gehen fur den 1. Zyklus empfohlen.

Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass dem Betreiber bekannt ist, ob Uferfiltrat gewon-
nen wird. Ist dies nicht der Fall, ist die raumliche Lage des oberirdischen Gewassers zur
Entnahmestelle mal3geblich. Als vorlaufige Bewertungsgrundlage werden die Bemessungsli-
nien fur die Trinkwasserschutzzone Il gemal3 Arbeitsblatt DVGW W 101 (A) fUr geeignet erach-
tet. Das heil3t, sollte ein oberirdisches Gewasser im Bereich zwischen der Entnahmestelle und
der 50-Tages-Fliel3zeit oder 100 Meter-Mindestabstandslinie (Ersatzkriterium) liegen, so ist
Uberschlagig von einem auf das Jahr bezogenen durchschnittlichen Uferfiltratanteil grol3er
10 Kubikmeter pro Tag (m3/d) gemal? 8 6 Absatz 6 Nr. 2 TrinkwEGV auszugehen. Sollten keine
Kenntnisse zu FlieRBzeiten vorliegen, so wird empfohlen, die 100 Meter-Mindestabstandslinie
bzw. die 300 Meter-Mindestabstandslinie bei Karst- und Kluftgrundwasserleitern mit hohen
Abstandsgeschwindigkeiten (Ersatzkriterium) zu verwenden. Ist Uber die beschriebene raum-
liche Beziehung ein Uferfiltratanteil festzustellen, so istim 1. Zyklus ebenfalls von einer signifi-
kanten Beeinflussung des Rohwassers und eine Uberschreitung des Uferfiltratanteils am
Rohwasser von 10 % gemald 8 7 Absatz 1 TrinkwEGV auszugehen und das oberirdische Ge-

wasser in der Gefahrdungsanalyse und Risikoabschatzung zu bertcksichtigen.

Eine abweichende Entscheidung zur im vorherigen Absatz erlauterten Vorgehensweise ist
im Einzelfall (wie zum Beispiel bei tiefen Brunnen, die in Grundwasserleitern mit einer mach-
tigen Uberdeckung ausgebaut sind) fachlich und nachvollziehbar, unter Umstéanden auf Basis

bereits vorliegender Auswertungen oder Kenntnisse, zu begrunden.

Fur die Bestimmung des fur die Uferfiltration relevanten Gewasserabschnitt gemali 8 6 Absatz 6

Nr. 2 TrinkwEGV wird folgende im 1. Zyklus vereinfachte Herangehensweise empfohlen.

Hilfestellung - Abgrenzung von Trinkwassereinzugsgebieten ... | Seite 3von 16



Legende

FlieBrichtung des Oberflachengewassers
Uferlinie des Oberflachengewéssers
% Entnahmestelle nach § 6 Abs. 5

relevanter Gewasserabschnitt

@ — — — @ (FlieRzeit von 24 Stunden oder mindestens
FlieBstrecke von 10 km)
Grenze des oberirdischen
Trinkwassereinzugsgebietes

@® Entnahmestelle (hier: Brunnen/Br.)

Abbildung 1: Schematische Darstellung der empfohlenen Herangehensweise zur Bestimmung des rele-
vanten Gewasserabschnitts bei Uferfiltrat als Grundlage fur die Bestimmung des oberirdischen Einzugs-
gebiet gemald § 6 Absatz 5 TrinkwEGV (Abbildung nicht mal3stabsgerecht)

Von der mit Uferfiltrat identifizierten Entnahmestelle, die sich am oberstromigsten in Bezug
auf das betrachtete oberirdische Gewasser befindet, ist eine gedachte Linie, mdglichst senk-
recht zur mittleren FlieRrichtung des Oberflachengewassers, zum nachstgelegenen Punkt des
Gewasserverlaufs zu ziehen. Der relevante Gewasserabschnitt wird ab dem Punkt bestimmt,
bei welchem sich diese gedachte Linie und die Uferlinie des oberirdischen Gewassers treffen.
Ausgehend von diesem Punkt, welcher die Entnahmestelle gemal? § 6 Absatz 5 darstellt, ist der
relevante Gewasserabschnitt und das oberirdische Trinkwassereinzugsgebiet unter den Kri-
terien der TrinkwEGV nach 8 6 Absatz 5 (Fliel3zeit von 24 Stunden oder mindestens FlieRstre-
cke von 10 Kilometer) zu bestimmen. Die Fliel3zeit bzw. die Fliel3strecke sind Abschneidekrite-

rien, damit die Einzugsgebiete quasi nicht unendlich grol3 werden.
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Die Abgrenzung des oberirdischen Trinkwassereinzugsgebietes des infiltrierenden Gewas-
sers bei einer Grundwasserfassung mit Uferfiltratanteil sowie die Gefahrdungsanalyse und Ri-
sikoabschatzung kann unter Zuhilfenahme der Daten, die im Rahmen der Umsetzung der
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) bzw. des Bewirtschaftungsplans nach 8 83 Wasserhaushalts-
gesetzes (WHG) oder der Festsetzung von Wasserschutzgebieten nach § 51 WHG erhoben und

ermittelt wurden, durchgefuhrt werden.

Grundwasseranreicherung

Die Grundwasseranreicherung durch Infiltration von beispielsweise (aufbereitetem) Ober-
flachenwasser oder Wasser anderer Herkunft in den Untergrund ist ein Verfahren im Sinne
einer kunstlichen Grundwasserneubildung zur Erhéhung des nutzbaren Grundwasserdar-

gebots.

Da die kunstliche Grundwasseranreicherung ein aktiver Prozess ist, bei dem davon ausge-
gangen werden kann, dass Menge und Beeinflussung der Rohwasserqualitat bekannt sind,

werden hier keine weitergehenden vereinfachten Verfahren empfohlen.

Mitgliedstaatenubergreifende Trinkwassereinzugsgebiete

Sofern ein Trinkwassereinzugsgebiet durch den Betreiber beschrieben wird, das die deut-
schen Staatsgrenzen Uberschreitet, werden die zustandigen Wasserbehorden gebeten, hier-
Uber die oberste Wasserbehorde zu informieren, so dass die Angelegenheit in die zustandige
Grenzgewasserkommission eingebracht und geklart werden kann. Entsprechende Abstim-
mungen erfolgen regelmaliig im Zuge der Umsetzung der Europaischen Wasserrahmenricht-
linie (WRRL).

Weitergehende Informationen unter: BMUV: Flussgebietskommissionen, Grenzgewasser-

kommissionen und Flussgebietsgemeinschaften.

Konkrete Zustandigkeitsbestimmungen sind Verfahrensregelungen, die den jeweiligen Bun-

deslandern obliegen.

Empfehlung fur landerubergreifende Trinkwasserein-
zugsgebiete 8 4 TrinkwEGV

Soweit nicht anders geregelt, sollte bei landerubergreifenden Trinkwassereinzugsgebieten das
Land federfuhrend sein, in dessen Bereich die Wassergewinnungsanlage oder der Uberwie-

gende Anteil der Entnahmestellen der Wassergewinnungsanlage lokalisiert ist. Die federfuh-
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rende zustandige Behdrde eines Einzugsgebietes sollte sich nach Vorliegen der Dokumenta-
tion fur ein landertbergreifendes Trinkwassereinzugsgebiet an die zustandige Behorde des an-
grenzenden Bundeslandes wenden, um gemal3 § 4 Absatz 1 TrinkwEGV weitere MalBhahmen
und Festlegungen nach den Abschnitten 2 (Bewertung der Trinkwassereinzugsgebiete) und
Abschnitt 3 (Risikomanagement) untereinander zu koordinieren. Die Umsetzung der Mal3nah-
men obliegt den jeweiligen Bundeslandern, sofern es nicht zum Abschluss von landeruber-
greifenden Verwaltungsvereinbarungen kommt. Diese formellen Verfahren sind unter Um-
standen zeitaufwendig.

Die Beschreibung eines landertbergreifenden Trinkwassereinzugsgebietes erfolgt flachende-

ckend, die Umsetzung der MalBnahmen richtet sich Uberwiegend nach Verwaltungsgebieten.

In Bezug auf die notwendigen Verwaltungsschritte kann sich grundsatzlich an den Verfahren zur

Wasserschutzgebietsausweisung orientiert werden.

Landkreistbergreifende Trinkwassereinzugsgebiete

Die Zustandigkeit ergibt sich aus den jeweiligen landesrechtlichen Regelungen.

Vorgehen zur Bestimmung und Beschreibung
des Trinkwassereinzugsgebietes nach 8 6 TrinkwkGV

GrundflielBschema (Anlage A)

Das GrundflieBschema in Anlage A zeigt das grundsatzliche Vorgehen zur Bestimmung des
Trinkwassereinzugsgebietes nach 8 2 Nr. 1 TrinkwEGV als Grundlage fur die Dokumentation
durch den Betreiber auf. Es bezieht sich auf den 1. Zyklus der TrinkwEGV.

Ausgangssituation: Fur die Abfrage auf der linken Seite des Schemas (blaue Kasten), ist
durch den Betreiber zunachst die am besten geeignete Gebietskulisse unter Beach-
tung der folgenden Punkte zu wahlen.

e Auf Basis vorhandener Unterlagen und Informationen

e Eine grobe Uberprifung der Unterlagen und der ihnen zugrundeliegenden
Daten/Parameter wird empfohlen (z. B. Aktualitat).

e Die Durchfuhrung zusatzlicher Untersuchungen bzw. Erhebung zusatzlicher
Daten zur Bestimmung der Gebietskulisse werden im 1. Zyklus ausdrucklich
nicht gefordert.
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Teil 1:

Die fur den 1. Zyklus beste Grundlage fur die Bestimmung einer Gebietskulisse des Trink-
wassereinzugsgebietes nach 8 6 Absatz 1 Nr. 1 TrinkwEGV bietet ein auf Grundlage der gestatte-
ten Entnahmemenge individuell abgegrenztes Einzugsgebiet. Moglich ist in diesem Zusam-
menhang auch die Verwendung bereits vorliegender Gutachten oder Ergebnissen aus laufen-
den Schutzgebietsverfahren (blaue Kasten 1 und 2).

e Die Gebietskulisse kann als Grundlage fur die Bewertung und Dokumentation ver-
wendet werden. Eine Abstimmung mit der zustandigen Behorde istin diesem Fall nicht

erforderlich (lila Umrandung).

e Um Folgeaufwande zu vermeiden, wird jedoch eine Abstimmung mit der zustandi-
gen Behorde empfohlen. Das gilt insbesondere in Fallen, in denen die Bestandsun-
terlagen bei der groben Uberprifung nicht eindeutig sind oder es offene Fragen

gibt (lila Umrandung).

Fallbeispiele:

e Ein Einzugsgebiet (EG) ist zwar fachlich richtig abgegrenzt, die Grenzen sind im Sinne des
Risikomanagements allerdings nicht sinnvoll zu verwenden (z. B. Konflikte mit anderen
EG).

e Die Abgrenzung eines EG oder wesentliche Teile der zugrundeliegenden hydrogeologi-
schen Parameter sind zum heutigen Zeitpunkt stark abweichend einzuschatzen, als zum
Zeitpunkt der Abgrenzung (z. B. bei deutlichem Ruckgang der Grundwasserneubildungs-
rate).

Teil 2:

Kann der erste Teil der Abfrage (blaue Kasten 1 und 2) nicht erfullt werden, kann als Grundlage
far die Bestimmung im nachsten Teil auf ein nicht dem EG entsprechendes Wasserschutzgebiet
(WSG) ggf. in Verbindung mit Vorrang- oder Vorbehaltsgebieten aus der Regionalplanung bzw.
eine mit einem EG vergleichbare Gebietskulisse mit hydrogeologischem Bezug zur Wasserge-
winnungsanlage (sofernvorhanden z. B. Vorratsgebiete, Gebiete erkundeter Grundwasserdar-
gebote) verwendet werden (blaue Kasten 3 und 4).

e Die Gebietskulisse ist bei der Bestimmung des EG zu berucksichtigen. Fur die letztend-
liche Festlegung ist jedoch immer eine Abstimmung mit der zustandigen Behorde erfor-
derlich (rosa Umrandung Abweichende Festlegung gemal 8 6 TrinkwEGV).

e Spatestens im 2. Zyklus der TrinkwEGV sind MalBhahmen zu ergreifen, um das Einzugs-
gebiet zu bestimmen (rosa Umrandung, grine Kasten Festlegung als Risikomanage-
mentmalinahme durch zustandige Behdrde).
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Teil 3:

FUr den Fall, dass keinerlei abgegrenzte Kulisse als Grundlage fur die Bestimmung desEG
vorliegt, eine ausreichende Datengrundlage vorhanden ist und die Abgrenzung eines Einzugs-
gebietes unter Berucksichtigung des Zeithorizontes leistbar ist, wird es als verhaltnismaRig
angesehen, das Einzugsgebiet in Abstimmung mit der zustandigen Behdrde bereits fur den
1. Zyklus auf Basis der gestatteten Entnahmemengen abzugrenzen (z. B. durch die Erstellung
eines hyrogeologischen Gutachtens) (blauer Kasten 5). Je groRer die gestattete Entnahme-
menge ist, desto verhaltnismaBiger ist in der Regel das Erfordernis zur Bestimmung des EG
bereits im 1. Zyklus.

Wenn auch diese letzte Abfragemoglichkeit des GrundflieBschemas zu dem Ergebnis kommt,
dass keine nutzbare Grundlage fur die Bestimmung des EG vorliegt oder nicht rechtzeitig unter
vertretbarem Aufwand zu beschaffen ist, kann nach Abstimmung mit der zustandigen Behorde
auf die Hilfestellungen (Konventionen) zur vereinfachten Bemessung des Trinkwassereinzugs-
gebietes zurtickgegriffen werden (siehe Schemata fur Poren-, Kluftund Karstgrundwasserlei-
ter sowie Quellwasserfassungen in den Anlagen B1 und B2 sowie folgende Erlauterung).

Vereinfachte Bemessung des Einzugsgebiets im 1. Zyklus

Grundwasserfassungen (Anlage B1)

Die Ermittlung von Einzugsgebieten, fur die noch keine qualifizierte Abgrenzung gemal An-
lage A vorliegt, soll nach Méglichkeit auch im 1. Zyklus gemald den allgemein anerkannten
Regeln der Technik (a. a. R. d. T.) auf der Grundlage von Grundwassergleichenplanen, analyti-
schen Verfahren oder mit Hilfe von Grundwasserstromungsmodellen erfolgen (siehe DVGW-Ar-
beitsblatt W 101). Hierbei sind, in Abhangigkeit der verschiedenen fachlichen Abgrenzungs-
verfahren, belastbare hydrogeologische Kenntnisse erforderlich, z. B. Gber den hydrogeologi-
schen Untergrundaufbau, insbesondere (ber die Verbreitung, Machtigkeit und Uberdeckung
des zur Trinkwassergewinnung genutzten Grundwasserleiters, die hydraulische Durchlassig-
keit des genutzten Wasserleiters, die GrundwasserflieRrichtung oder das Grundwassergefalle.

Einige der vorgenannten Eingangsgrof3en zur Einzugsgebietsabgrenzung lassen sich mit hin-
reichender Aussagescharfe aus den Bohrungsdokumentationen der Brunnen oder umliegen-
der Bohrungen oder Grundwassermessstellen sowie anhand lokaler oder regionaler geologi-
scher und hydrogeologischer Kenntnisse und Daten ableiten. GroRere Unsicherheiten kon-
nen insbesondere bei Grundwasserfassungen mit geringeren Entnahmen hinsichtlich der an-
zunehmenden Grundwasserstromungsrichtung bestehen, da im Umfeld dieser Anlagen oft-
mals kein Grundwassermessnetz vorhanden ist und teilweise auch keine Grundwasserglei-
chenplane mit ausreichender Aufldsung vorliegen. Womaglich liegt ein landesweiter Grundwas-
sergleichenplanvor, der Hinweise auf die voraussichtliche Anstromrichtung liefert. Sollte auch
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ein regionaler Grundwassergleichenplan nicht vorliegen, kénnen bestenfalls die morphologi-
schen Gegebenheiten, die Vorflutverhaltnisse oder die Grundwasserdynamik bestimmende
geologische Strukturen Hinweise auf die Stromungsrichtung geben.

Da die raumliche Lage des Einzugsgebietes mal3geblich von der Stromungsrichtung bestimmt
wird, ist der Unsicherheit bei der Bestimmung der Stromungsrichtung besondere Rechnung zu
tragen.

In den vorgenannten Fallen, bei denen fur eine fachlich belastbare Abgrenzung des Einzugs-
gebietes (i. S. d. a. a. R. d. T.) keine ausreichende hydrogeologische Datenlage zur Verfugung
steht und diese im 1. Zyklus mit verhaltnismaRigem Aufwand auch nicht erlangt werden kann,
lasst sich hilfsweise die in den Anlagen B1 und B2 dargestellte Verfahrensweise fur eine verein-
fachte Bemessung des Einzugsgebietes anwenden.

Das Verfahren berucksichtigt im ersten Schritt das Ausmal3 der Unsicherheit bei der Bestim-
mung der maldgeblichen Grundwasserstromungsrichtung. Insbesondere Grundwasserfassun-
gen mit geringeren Entnahmen kénnen sehr schmale Einzugsgebiete mitrechnerischen Entnah-
mebreiten von nur wenigen 10er Metern besitzen. Auch nur kleinere Unsicherheiten in der Be-
stimmung der Stromungsrichtung kdnnen unter diesen Gegebenheiten bei der Einzugsge-
bietsabgrenzung dazu fluhren, dass die tatsachliche Lage des Einzugsgebietes weitgehend ver-
fehlt wird. Daher werden im ersten Schritt der vereinfachten Bemessung drei Situationen fur
Grundwasserfassungen bzw. fur Quellwasserfassungen vier Situationen unterschieden, bei de-
nen die Richtung des Grundwasserzustroms zur Fassungsanlage anhand der Standortverhalt-
nisse entweder auf einen Viertelkreis (Zustromsektor von 90°), auf einen Halbkreis (Zustromsek-
tor von 180°) oder gar nicht eingrenzbar ist. Im letztgenannten Fall, der insbesondere bei tie-
feren genutzten Wasserleitern auftreten kann, muss zur hilfsweisen Bemessung des Einzugsge-
bietes ein Vollkreis (Zustromsektor von 360°) angenommen werden.

Als grundlegende Bedingung bei der vereinfachten Bemessung wird die GrolRe des Einzugs-
gebietes bzw. des Viertel-, Halb- oder Vollkreises in Abhangigkeit von der gestatteten Jahresent-
nahme oder der mittleren Quellschattung ([m3/a] oder [I/s]) und dem Gebietsmittel der Grund-

wasserneubildungs- bzw. Zusickerungsrate ([mm/a] oder [I/(s - km?)]) bestimmt.

Als Hilfestellung zur DurchfUhrung der nachfolgenden beschriebenen Berechnungen wurde
ein Berechnungstool im Excel-Format (EG_Berechnungstool.xlIsx) erstellt, das als Anlage C bei-
geflgt ist.

Die Bilanzdeckungsflache entspricht der Einzugsgebietsflache, welche unter Berucksichtigung
der im genutzten Grundwasserleiter vorhandenen Grundwasserneubildung zur Deckung der
gestatteten Entnahmemenge oder Quellschuttung erforderlich ist.
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Die rechnerisch erforderliche Bilanzdeckungsflache fur das Einzugsgebiet ergibt sich dabei
aus folgender Gleichung [1]:

[1]

Q
FB:E

mit: Bilanzdeckungsflache [km?]
gestattete Jahresentnahme [l/s] bzw. mittlere Quellschittung [l/s]

Grundwasserneubildungs- bzw. Zusickerungsrate [I/s - km? ]

nWely
|

Zur vereinfachten Bemessung des Einzugsgebietes stutzt sich das hier beschriebene Verfahren
in erster Linie auf die HOhe der Grundwasserneubildungsrate als mal3gebliche Eingangsgrole.
Hierbei wird angenommen, dass bundesweit flachendifferenzierte Daten zur Grundwasser-
neubildung verfugbar sind und die Neubildungsprozesse im Trinkwassereinzugsgebiet nach 8
6 Absatz 1 Nr. 5 TrinkwEGV ohnehin zu beschreiben sind. Strenggenommen kann die Grund-
wasserneubildungsrate nur bei oberflachennaheren, nicht GUberdeckten Grundwasserleitern
zur Einzugsgebietsbemessung verwendet werden. Wenn der genutzte Grundwasserleiter
Uberdeckt ist, erreicht diesen Wasserleiter nur ein Teil der Neubildung und die Zusickerungsrate
ist geringer als die Grundwasserneubildungsrate. In diesen Fallen sollten fur die mal3gebliche
Zusickerungsrate unter Berucksichtigung der hydrogeologischen Verhaltnisse und der
Grundwassertberdeckung mdglichst realitatsnahe Anteile der Grundwasserneubildung an-
genommen werden. Liegen keine landes- oder gebietsspezifischen Werte fur die Grundwas-
serneubildungs- oder die Zusickerungsrate vor oder kdnnen diese nicht zur Verfiigung gestellt
werden, so kann im 1. Zyklus zur Erstabschatzung hilfsweise ein Wert von 135 Millimeter
am Tag (mm/a) (nicht Uberdeckter Grundwasserleiter) bzw. 50 mm/a (Uberdeckter Grund-
wasserleiter) angenommen werden.

Um den Unsicherheiten bei dieser sehr vereinfachten Bemessung Rechnung zu tragen, wird
in Abhangigkeit von der Unscharfe bei der Bestimmung der Grundwasserstromungsrich-
tung ein Sicherheitsfaktor fs eingefuhrt. Daruber hinaus werden im Vergleich zu Porengrund-
wasserleitern bei Einzugsgebieten in Karst- und Kluftgrundwasserleitern grél3ere Sicherheits-
faktoren gewahlt, um die hier typischen heterogenen hydrogeologischen Verhaltnisse und ggf.
héheren FlieBgeschwindigkeiten zu berlcksichtigen. Bei Porengrundwasserleitern sollte im
Falle eines Viertelkreises (Zustromsektor von 90°) die rechnerisch erforderliche Bilanzde-
ckungsflache verdoppelt werden, bei einem Halbkreis und einen Vollkreis sollte die vierfache
bzw. achtfache Bilanzdeckungsflache angesetzt werden. Bei Kluft- und Karstgrundwasserlei-
tern wird die rechnerisch erforderliche Bilanzdeckungsflache beim Viertelkreis verdreifacht,
beim Halbkreis und beim Vollkreis sollte entsprechend die sechsfache bzw. zwdlffache Flache
angenommen werden. Die Verwendung der vorgenannten Sicherheitsfaktoren fuhrt dazu,
dass sich unabhangig von einer Abgrenzung als Viertel-, Halb- oder Vollkreis jeweils die glei-
chen Radien und damit die gleiche Erstreckung des Einzugsgebietes in oberstromige Richtung
ergeben.
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Zur Berucksichtigung des Sicherheitsfaktors wird Gleichung [1] so erweitert, dass sich die Ein-
zugsgebietsflache bei der vereinfachten Bemessung mit Gleichung [2] wie folgt berechnet:

Q
Fg_yf .2 [2]
mit Fe = Einzugsgebietsflache [km?]
fs = Sicherheitsfaktor, fs = {2, 3, 4, 6, 12}

Der Radius r des bei der vereinfachten Bemessung anzusetzenden Viertel-, Halb- oder Vollkrei-
ses ergibt sich dann gemal3 den Gleichungen [3a], [3b] bzw. [3c]:

r o= % 4 [3a]
r o= Fn—E .2 [3b]
r o= Fn—E [3c]

Im letzten Schritt des Verfahrens ist bei der Abschatzung der Zustromrichtung unter Verwen-
dung eines Viertel- oder Halbkreises die Erstreckung des Einzugsgebietes unterstromig der Fas-
sungsanlagen oder des Entnahmeschwerpunktes zu bertcksichtigen. Da im vorliegenden Ver-
fahren Grundwasserleiterparameter unberUcksichtigt bleiben und um ein einheitliches Vorge-
hen zu gewahrleisten, wird flr den Abstand xo zwischen der Fassungsanlage oder dem Entnah-
meschwerpunkt und der unteren Kulmination ein Wert von 5 % des Radius r angenommen:

xo =0,05-r [4]

Far die verschiedenen Mdglichkeiten zur vereinfachten Bemessung des Einzugsgebietes
sind in Anlage B1 jeweils schematische Darstellungen der Abgrenzungen mit den Bezugs-

groflen r und xo enthalten.

Quellwasserfassungen (Anlage B2)

Im Flie3schema in Anlage B2 werden fur eine vereinfachte Bemessung der Einzugsgebiete

von Quellwasserfassungen drei hydrogeologische Rahmenbedingungen unterschieden:

Fall 1 Porengrundwasserleiter oder vergleichbare Kluftgrundwasserleiter,
Fall2  Heterogene Porengrundwasserleiter oder Porengrundwasserleiter mit kom-

plexen Randbedingungen,

Fall 3 Karstgrundwasserleiter oder vergleichbare Kluftgrundwasserleiter
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Far Quellfassungen, die oberflachennahes Grundwasser und Zwischenabfluss mit hohen Fliel3-
geschwindigkeiten im Hangschutt und in der Verwitterungszone des Festgesteins erschliel3en
(siehe Fall 1), kann vereinfacht angenommen werden, dass deren oberirdisches Einzugsgebiet
dem unterirdischen Einzugsgebiet der oberflachennahen Abflusskomponenten entspricht.

Bei der Bemessung richtet sich die Breite des Einzugsgebietes auf Fassungshéhe nach der
Lage etwaiger Sickerstrange sowie dem Einfallen des Gelandes und betragt, in Anlehnung an
die Anforderungen zur Ausdehnung der Schutzzone | gemall DVGW-Arbeitsblatt W 101, mindes-
tens beidseitig der Fassung 20 Meter orthogonal zur Haupteinfallsrichtung (siehe Anlage B2).
Von hier aus richtet sich die weitere Erstreckung nach den topographischen und den mor-
phologischen Standortgegebenheiten unter

Berucksichtigung der erforderlichen Bilanzdeckungsflache Fe. Fur die mittlere jahrliche Schut-
tung lasst sich die erforderliche Bilanzdeckungsflache nach Gleichung [1] bestimmen. Diese
dient der Plausibilisierung des morphologisch abgegrenzten Einzugsgebietes (mindestens ein-
fache Bilanzdeckungsflache). Hierbei ist unbedingt die gesamte Quellschuttung (einschlieB3lich
Uberlauf) zu verwenden.

Bei unbekannter Grundwasserneubildungsrate ist diese bei der zustandigen Behorde anzu-
fragen. Liegen keine landes- oder gebietsspezifischen Werte fur die Grundwasserneubildungs-
oder die Zusickerungsrate vor oder kdnnen diese nicht zur Verfigung gestellt werden, so kann
im 1. Zyklus zur Erstabschatzung hilfsweise ein Wert von 135 mm/a angenommen werden.

Werden mit den genutzten Fassungen Quellen erschlossen, die aus komplexeren hydrogeologi-
schen Untergrundverhaltnissen zutage treten (Falle 2 und 3) und deren Zustromrichtung nur
bedingt oder bisweilen nicht bekannt ist, werden deren Einzugsgebiete analog zum oben be-
schriebenen und in der Anlage B1 dargestellten Vorgehen bemessen. In Anlehnung an die
Anforderungen zur Ausdehnung der Schutzzone | gemald DVGW-Arbeitsblatt W 101 wird in
diesen Fallen die unterstromige Einzugsgebietsgrenze grundsatzlich in einem Abstand von 20
Metern gezogen, unabhangig von der Schuttungsrate.

FUr die Berechnungen kann auch hier als Hilfestellung das Berechnungstool im Excel-Format
(EG_Berechnungstool.xlsx) verwendet werden (Anlage C).

Far die verschiedenen Mdoglichkeiten zur vereinfachten Bemessung des Einzugsgebietes sind
in Anlage B2 jeweils schematische Darstellungen der Abgrenzungen mit den BezugsgroRenr
und xo enthalten.

Hilfestellung - Abgrenzung von Trinkwassereinzugsgebieten ... | Seite 12 von 16



Anlagen

A Grundflieschema zur Wahl der Gebietskulisse Trinkwassereinzugsgebiet

B1 FlieBschema Grundwasserfassung Poren-, Kluft- und Karstgrundwasserleiter
B2 FlieBschema Quellwasserfassung

C Berechnungstool
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Anlage A

GrundflieBschema zur Wahl der Gebietskulisse Trinkwassereinzugsgebiet

Festlegung eines Trinkwassereinzugsgebietes im 1. Zyklus der Bewertung nach TrinkwgEGV

Anlage B1
Grundwasserfassung -
Poren-, Kluft- und Karstgrundwasserleiter

Ausgangssituation: Auswahl geeignete Gebietskulisse als Grundlage fiir die Bestimmung eines Einzugsgebiets gem. § 6 Absatz 1 Nr. 1 TrinkwEGV auf Basis
vorhandener Unterlagen und Informationen
— ﬂbstimmung mit zustandiger Behorde wird empfohlen - Abweichende Festlegung moglich \
Liegt ein Trinkwassereinzugsgebiet basierend auf fur die Bewertung im 1. Zyklus | Uberpriifung und ggf. EG-
der derzeit gestatteten Entnahmemenge vor? verwenden Neuabgrenzung in folgenden Zyklen
1
%
|_
gﬁ?r:;g]gl-r]igt\g;s?eirggzg?z?gset:jg;flirsn flr die Bewertung im 1. Zyklus Uberpriifung und ggf. EG-
Verfahren befindliches Wasserschutzgebiet vor? 2 Venvenden Neuabgrenzung in folgenden Zyklen
=
Festlegung erforderlich - Abstimmung mit zustandiger Behorde ist erforderlich
Liegt ein nicht dem Trinkwassereinzugsgebiet
ent§pre_>chendes festgesetztes pder im Verfghren fiir die Bewertung im 1. Zyklus :
befindliches Wasserschutzgebiet und ggf. ein it EG-Neuabgrenzung im 2. Zyklus
o berlcksichtigen
Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet fr den
N Trinkwasserschutz vor?
(3
|_
Liegt eine Gebietskulisse vor, die einen
hydrogeologischen Bezug zur fur die Bewertungim 1. Zyklus | -
Wassergewinnungsanlage, vergleichbar zum berlcksichtigen EG-Neuabgrenzung im 2. Zyklus
Trinkwassereinzugsgebiet darstellt?
.
-
Ist eine ausreichende hydrogeologische "?rt;gl?\i?azsusr:egr:iﬁ;u sqebietes ]
Datenlage vorhanden und der Aufwand zur basierend auf deng dgrzeit estatteten Uberprifung und ggf. EG-
Abgrenzung des Trinkwassereinzugsgebietes g . Neuabgrenzung in folgenden Zyklen
L Entnahmemengen gemaR allgemein
verhaltnismanig? :
o anerkannten Reaeln der Technik
%
|_
In Abstimmung mit der zustandigen Behorde: Konvention fiir den 1. Zyklus:
vereinfachte Bemessung des Trinkwassereinzugsgebietes
<

Anlage B2

Quellwasserfassung




Anlage B1  Festlegung eines Trinkwassereinzugsgebietes im 1. Zyklus der Bewertung nach TrinkwEGV

FlieBschema Grundwasserfassung - Poren-, Kluft- und Karstgrundwasserleiter

Konvention fiir den 1. Zyklus:
vereinfachte Bemessung des Trinkwassereinzugsgebietes

Festlegung der Einzugsgebietsgrole unter Verwendung des Berechnungstools (EG_Berechnungstool.xIsx) unter Berlicksichtigung der genehmigten Jahresentnahme und
der bekannten Grundwasserneubildungs- oder Zusickerungsrate. Bei unbekannter Grundwasserneubildungs- oder Zusickerungsrate ist diese bei der zustandigen Behorde

bzw. bei dem jeweiligen Landesamt anzufragen. Liegen keine landesspezifischen Werte fiir die Grundwasserneubildungs- oder Zusickerungsrate vor, kann zur
Erstabschatzung hilfsweise ein Wert von135 mm/a (nicht Giberdeckter Grundwasserleiter) bzw. 50 mm/a (liberdeckter Grundwasserleiter) angenommen werden.

l

Zustromrichtung auf Sektor von 90°
eingrenzbar
(9gf. Nachfrage bei zustandiger Behorde)

v

Zustromrichtung auf Sektor von 180°
eingrenzbar
(gof. Nachfrage bei zustandiger Behorde)

Zustromrichtung nicht eingrenzbar

Annahme eines Viertelkreises mit
rechnerischer Bilanzdeckungsflache Fe
PorenGwL: 2-fach
Kluft-/KarstGwL: 3-fach

Annahme eines Halbkreises mit
rechnerischer Bilanzdeckungsflache Fe
PorenGwL: 4-fach
Kluft-/KarstGwL: 6-fach

Annahme eines Kreises mit
rechnerischer Bilanzdeckungsflache Fe
PorenGwL: 8-fach
Kluft-/KarstGwL: 12-fach

A4

Festlegung der unterstromigen Einzugsgebietsgrenze (xo)
gemaR Ergebnis im Berechnungstool (ab Fassung rd. 5 % des Radius r)

»
<

EG-Neuabgrenzung im 2. Zyklus

Legende

— > Zustromrichtung auf Sektor von 90° eingrenzbar
»  Zustromrichtung auf Sektor von 180° eingrenzbar

@ Entnahmestelle (hier: Brunnen/Br.)




Anlage B2  Festlegung eines Trinkwassereinzugsgebietes im 1. Zyklus der Bewertung nach TrinkwEGV

FlieBschema Quellwasserfassungen

Konvention fiir den 1. Zyklus:

vereinfachte Bemessung des Trinkwassereinzugsgebietes

Porengrundwasserleiter oder vergleichbare
Kluftgrundwasserleiter Heterogene Porengrundwasserleiter oder mit Karstgrundwasserleiter oder vergleichbare
(z. B. Hangschutt, Verwitterungszone des komplexen Randbedingungen Kluftgrundwasserleiter
Festgesteins etc.)
Fall 1 Fall 2 Fall 3

Festlegung der Einzugsgebietsgrole unter Verwendung des Berechnungstools (EG_Berechnnungstool.xIsx)
unter Berticksichtigung der mittleren Schuttungsrate und der bekannten Grundwasserneubildungs- oder
Zusickerungsrate. Bei unbekannter Grundwasserneubildungs- oder Zusickerungsrate ist diese bei der
zustandigen Behorde bzw. bei dem jeweiligen Landesamt anzufragen. Liegen keine landesspezifischen Werte
fur die Grundwasserneubildungs- oder Zusickerungsrate vor, kann zur Erstabschatzung hilfsweise ein Wert
von135 mm/a (nicht Uberdeckter Grundwasserleiter) bzw. 50 mm/a (Uberdeckter Grundwasserleiter)
angenommen werden.

Abgrenzung des oberirdischen
Quelleinzugsgebietes anhand der Topografie und
Morphologie.

Die Breite des Einzugsgebietes auf
Fassungshéhe bertcksichtigt die Lage etwaiger
Sickerstrange und betragt mindestens beidseitig

der Fassung 20 m, orthogonal zur

Haupteinfallsrichtung des Gelandes.

Zustromrichtung auf Sektor von Zustromrichtung auf Sektor von

90°eingrenzbar 180°eingrenzbar Zustromrichtung nicht
Die Langserstreckung des (g9gf. Nachfrage bei (ggf. Nachfrage bei eingrenzbar
Trinkwassereinzugsgebietes ergibt sich aus der zusténdiger Behorde) zusténdiger Behdrde)

Abgrenzung des oberirdischen Einzugsgebietes.

Plausibilisierung der Einzugsgebietsgrofe durch
Bilanzkontrolle.

Bei unbekannter Grundwasserneubildungsrate ist

Annahme eines Viertelkreises
mit rechnerischer
Bilanzdeckungsflache Fe

Annahme eines Halbkreises
mit rechnerischer
Bilanzdeckungsflache Fe

Annahme eines Kreises
mit rechnerischer
Bilanzdeckungsflache Fe

diese bei der zustandigen Behérde anzufragen.
Liegen keine landesspezifischen Werte fir die
Grundwasserneubildungsrate vor,
kann hilfsweise ein Wert von 135 mm/a
angenommen werden.

PorenGwL: 2-fach
Kluft-/KarstGwL: 3-fach

PorenGwL: 4-fach
Kluft-/KarstGwL: 6-fach

PorenGwL: 8-fach
Kluft-/KarstGwL: 12-fach

Unterstromige Einzugsgebietsgrenze ab Fassung 20 m

EG-Neuabgrenzung im 2. Zyklus

Legende
———>  Zustromrichtung auf Sektor von 90° eingrenzbar
»  Zustromrichtung auf Sektor von 180° eingrenzbar
® Entnahmestelle (hier: Quellfassung/Qu.)
1160 Hohenlinien mit fiktiven Hohenangaben



	Impressum
	Inhalt
	Inhalt
	Zielstellung 
	Trinkwassereinzugsgebiet 
	Uferfiltrat 
	Grundwasseranreicherung 
	Mitgliedstaatenübergreifende Trinkwassereinzugsgebiete 
	Empfehlung für länderübergreifende Trinkwasserein-zugsgebiete § 4 TrinkwEGV 
	Landkreisübergreifende Trinkwassereinzugsgebiete 
	Vorgehen zur Bestimmung und Beschreibung  des Trinkwassereinzugsgebietes nach § 6 TrinkwEGV 
	Grundfließschema (Anlage A) 
	Teil 1: 
	Teil 2: 
	Teil 3: 


	Vereinfachte Bemessung des Einzugsgebiets im 1. Zyklus 
	Grundwasserfassungen (Anlage B1) 
	Quellwasserfassungen (Anlage B2) 

	Anlagen 
	Anlage A ... Grundfließschema zur Wahl der Gebietskulisse Trinkwassereinzugsgebiet
	Anlage B1 ... Fließschema Grundwasserfassung - Poren-, Kluft- und Karstgrundwasserleiter
	Anlage B2 ... Fließschema Quellwasserfassungen
	Anlage C - Berechnungstool für die vereinfachte Bemessung von TWEG




